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Ar. 231 


Zu den Neuwahlen 


wird aus Berlin geſchrieben: In den Erörterungen über den 
vermuthlichen Zeitpunkt der Neuwahlen zum Reichs, oder 
Landtage, welche inſofern ziemlich gegenſtandslos find, als 
bisher an maßgebender Stelle Beſchlüſſe hierüber noch nicht 
gefaßt wurden, treten öfter auch ſo unzutreffende Rechtsanſchauungen 
hervor, daß eine Klarſtellung nicht überflüſſig erſcheint. 

Im Reiche wird als Anfang des fünfjährigen Geſetzgebungs⸗ 
abſchnittes der Tag der allgemeinen Neuwahlen, in Preußen der 
Tag der Eröffnung der erſten Landtagsſeſſion angeſehen. Das 
Mandat der Mitglieder des Reichtages erliſcht mithin Anfang 

1 1898, das der Mitglieder des preußiſchen Abgeordneten. 
hauſes Mitte Januar 1899. Nöthigenfalls könnte daher 1898 
noch eine Herbſtſeſſton des Landtages mit dem Abgeordnetenhauſe 
in ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung ſtattfinden. Dagegen würde 
ohne vorgängige Auflöſung, wie der neugewählte Reichstag nicht 
vor Anfang Junf, jo das neugewählte Abgeordnetenhaus nicht 
vor Mitte Januar 1899 zuſammentreten können. Ueber den 
Zeitpunkt der Neuwahlen und des erſtmaligen Zujammentritts 
von Reichstag und Landtag nach Vornahme derſelben ſind Vor⸗ 
ſchriften nur für den Fall der Auflöfung gegeben. Die Reichs 
und die preußiſche Verfaſſung beſtimmen in dieſer Hinſicht gleich⸗ 
mäßig, daß die Neuwahl innerhalb 60, die Einberufung innerhalb 
90 Tagen nach der Auflöſung zu erfolgen hat. 

Im Uebrigen greift auch für die erſte Zuſammen⸗ 
berufung des Reichstages nur die Beſtimmung der 
Reichs verfaſſung, nach welcher der Reichstag alljährlich einzube- 
rufen iſt, für den erſtmaligen Zuſammentritt des Landtages die 
Vorſchrift des preußiſchen Verfaſſungs rents Platz, nach welcher 
der Landtag regelmäßig in der Zeit von Anfang November bis 
Mitte Januar des nächſten Jahres zuſammenzuberufen iſt. 

Ueber den Zeitpunkt der Neuwahlen beſtehen 
keine beſtimmten Vorſchriften. Sie werden in der Regel vor 
Ablauf der Legislaturperiode vorgenommen, um du vermeiden, 
daß zeitweilig eine rechtsbeſtändige Volksvertretung überhaupt 
nicht vorhanden iſt. Auch pflegt die Neuwahl in der Regel kurz 
vor Ablauf des Geſetzabſchnittes vorgenommen zu werden, um 
das Nebeneinanderbeſtehen zweier rechtmäßig gewählter Vertre 
tungen thunlichſt zu vermeiden. Aber es beſtehen keinerlei pofi- 
tive Beſtimmungen, welche ſo und nicht anders zu verfahren 
nöthigen. Ob, wenn Neuwahlen längere Zeit vor Ablauf der 
Legis laturpereode ſich empfehlen, eine Auflöͤſung voranzugehen 
haben wird, würde ſich daher nicht nach Vorſchriften des poſitiven 
Rechts, ſondern nach Zweckmäßigkeitsrückſichten beſtimmen. 


Dentiches Reid. 

Berlin, 1. Oktober. 
Der Jagdaufenthalt Kaiſer Wilhelms in Rominten 
dürfte ſich, wie verlautet, bis zum 5. d. Mts. ausdehnen. Man 
nimmt bekanntlich an. daß der Kaiſer am Dienſtag Nachmittag 
zur Befihtigung des Schichau'ſchen Werft in Danzig eintreffen 
und noch am nämlichen Abend die Fahrt nach Berlin bezw. 

Hubertusſtock fortſetznn werde. 

Nach der „Karlsruher Zig.“ hat der Kaiſer an die 
Großherzogin don Baden anläßlich des Geburtstages 
der Kaiserin Auguſta ein Telegramm gerichtet, in welchem es 
heißt, daß an dieſem unvergeßlichen Tage ſeine Gedanken be, 

— :ſ—. — ß 


| Der Majoratsherr. 


| Roman von Nataly v. Eſchſtruth. 
(Nachdruck verboten.) 


(7. Fortſetzung) 

„Ja, mit Schleppe tanzen! lächelte er blafirt — „das will 
eben gelernt ſein! Ich habe lange Jahre in den großen Städten 
dazu Zeit gehabt!“ 

Es war ganz augenſcheinlich, daß das Anjehen des Aſſeſſors 
mit dieſem Tanze noch bedeutend ſtieg, auch die anderen jungen 

bildeten plötzlich ein Streberthum, — — bemühten ſich 
im Schweiße ihres Angeſichts zu zeigen, daß auch ſie Muth und 
Schliff genug beſaßen, eine Dame wie Gräfin Niedeck aufs Beſte 
zu unterhalten! 

Der Tanz nahm ſeinen Fortgang, und während Frau 
Melanies Diamantgefunkel die Herzen und Seelen im Saale in 
Zauberbande ſchlug, ſetzte ſich der Graf im Nebenzimmer nieder, 
im Kreiſe ſeiner Getreuen männerwürdige Reden zu pflegen! 
Er hatte voll gewinnendſter Rordialität den Doktor an ſeine 
Seite gerufen und ſchien es ganz beſonders darauf abzusehen, 
auch dieſen Herrn mit Leib und Seele für ſich zu gewianen, 
„Verkehren — — 1 mit meinem Vetter Willibald 
au loß Niede ra . 

| Dr ot zog ein ſauerſüßes Geſicht: „Doch nicht Herr 
Graf!“ — verneigte er ſich, „meine Bekanntſchaft mit dem Ma⸗ 
jorats herrn iſt leider nur eine ſehr oberflächliche!“ 

Küdiger war ſtarr. „Wie if das möglich?! Der Arzt 
auf dem Lande der vertrauteſte Freund und 
— Aber ganz recht, ich entſinne mich, daß 

Willibald ſtets eine Averſion gegen Aerzte hegte, ihre Wiſſenſchaft 
dverſpottete und ſich lieber irgend einen Quackſalber von Wunder 


Sonntag, den 3. Oktober 


ſonders bei der geliebten Tochter ihrer gn, 35 Mutter verweilen. 
„In unwandelbarer Treue und Dankb ae ruht das Bild der⸗ 
jenigen in meinem Herzen, zu der die Nation in Bewunderung, 
Dankbarkeit und Liebe als zu einem Vorbilde für alle Zeit auf 
blicken wird. Ihr wird die Geſchichte das Denkmal ſetzen, das 
Niemand zu zerſtören vermag. Ich aber werde mit Dir den 
heutigen Tag immerdar als einen Segenstag Gottes betrachten.“ 
— Das Großherzogspaar gedachte Sonnabend Mittag von 
Schloß Mainau nach Schloß Baden überzuſtedeln. 

Die Kaiſerin unternimmt jetzt täglich in der Umgebung 
des Neuen Palais ausgedehnte Spagterritte. Zur Zeit herrſcht 
im Palais wenig Leben; Gäſte find nicht eingetroffen. 

Ueber das Befinden des Königs Otto von 
Bayern verlautet, daß ſich in dem beklagenswerthen apathiſchen 
Zuſtande nicht die geringſte Aenderung ergeben hat; das körper 
liche Befinden iſt dagegen verhältnißmäßig gut. 

Die Leiche des Herzogs Friedrich Wilhelm 
trifft am Sonntag Nachmittag auf dem Bahnhofe in Schwerin 
ein und wird von dort in feierlichem Zuge nach der Domkirche 
übergeführt. Montag und Dienftag Vormittag findet die Parade 
aufſtellung der Leiche ſtatt, Nachmittags die Beiſetzung. 

Der Reichskanzler Für ſt zu Hohenlohe trifft in der 
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wieder in Berlin ein; da 
auch die bisher noch auf Urlaub befindlichen Miniſter Freiherr 
v. d. Recke und Thielen in Berlin wieder eingetroffen find, ſo 
iſt das geſammte preußiſche Staatsminiſterium nunmehr in 
der Reſidenz verſammelt. Die Reichs winiſter find gleichfalls voll- 
zählig dort zur Stelle. Die hohe Politik kann alſo beginnen. 

Nach Friedrichs ruh fuhren Freitag Nachmittag etwa 
200 Theilnehmer des in Hamburg tagenden 10. deutſchen evan- 
geliſchen Schulkongreſſes, um dem Fürſten Bismarck ihre 
Huldigung darzubringen. Der Fürſt, welcher ſehr wohl ausſah, 
wurde bei ſeiner täglichen Srazierfahrt am Parkthor begrüßt. 

Als Chef des Reichsverſicherungsamts iſt Blättermeldungen 
zufolge Direktor Gaebel feſt in Ausſicht genommen. Derſelbe 
iſt dem Kaiſer bereits vom Miniſterium für dieſen Poſten in aller 
Form vorgeſchlagen worden. 

Der frühere Handels miniſter Freiherr v. Berlep ſch. 
der neuerdings durch ſeine in Köln gehaltene Rede auf den 
vierten Stand ſoviel von ſich reden gemacht hat, erklärte einem 
Mitarbeiter der Brüſſeler „Reforme“, daß er eine Candidatur 
für den deutſchen Reichstag nicht annehmen werde. 

Der Reichskomm ſſar für die Pariſer Weltausſtellung 
Dr. Richter begiebt ſich demnächſt nach Paris, um die letzten 
Abmachungen wegen der Platzfrage für die deutſchen Gruppen 
zu treffen. 

Der Kolonialrath wird vorausſichtlich Ende dieſes 
Monats, ſpäteſtens in den erſten Tagen des November, zu einer 
Sitzung einberufen werden. Bis dahin werden auch die Ver 
handlungen der Kolonialabtheilung mit dem Reichsſchatzamt ber 
treffs des Etats zu Ende geführt ſein. 

Eine Reihe von Blättern übernimmt eine Nachricht der 
„Danz. Ztg.“, wonach vor einigen Tagen auf dem Kanonen⸗ 
boot „Mücke“ ein ſchwerer Unfall beim Einholen eines 
Ankers vorgekommen ſein ſoll. An maßgebender Berliner Stelle 
if eine Meldung hierüber bisher nicht eingegangen. Es läßt 
ſich daher nicht ermeſſen, wie weit jene Nachricht (es ſollen acht 
Matroſen, davon drei ſchwer, verlegt fein) den Thatſachen ent ; 
ſpricht. 


— — — ͤ — — — — — — 
Ende iſt Faktotum bei dem Herrn Grafen, falls derſelbe wirklich 
einmal zu klagen hat was äußerſt ſelten der Fall if,“ 

„Im bei Leuten feines Geiſteszuſtandes bilden ſich 
ja derartig krankhafte Marotten.“ nickte Graf Rüdiger traurig, 
„aber er iſt doch hoffentlich anſtändig genug, Ihnen als Ent- 
ſchädigung für ſolche Nichtachtung ein hohes Jahrgehall zu zahlen, 
um Ihr Anſehen in der Stadt nicht zu ſchädigen?“ 

Das magere Geſicht des Befragten ſpiegelte allen Ingrimm, 
welcher wohl ſchon ſeit Jahren an dem armen, kmderrechen Fa⸗ 
milienvaler zehrte. „O nein, nicht einen rothen Heller beziehe 
ich von ihm, wie ſollte ich auch, da ich ja gar nicht nach Niedeck 
geholt werde.“ 

Rüdiger war empört, außer ſich. „IR es denn ſchon ſoweit 
mit dem Unglücklichen gekommen, daß ihm jedes Pflicht- und 
Ehrgefühl mangelt? Wenn eine anſtändig denkende Familie 
auf Niedeck wohnte, müßten Sie ein fürſtliches Salär beziehen, 
teuerſter Doktor, ein Salär, wie es Ihre hohen Kenntniſſe ein ⸗ 
fach bedingen.“ 

Der kleine Landarzt ſeufzte tief auf und nickte troſtlos mit 
dem Kopfe, dann fragte er mit haßfunkelnden Augen: „Sie halten 
ihn wirklich für verrückt, Herr Graf?“ 

„Gewiß, Sie etwa nicht, lieber Doktor, der doch als Mann 
der Wiſſenſchaft ſeinen Zuſtand am beſten beurtheilen kann?“ 

„Ich. oh ... ja . . . ich —“ ſtotterte fein Nachbar 
verlegen, „ich habe ihn ſtets für einen Sonderling gehalten, — 
zu näherer Beobachtung feines geiſtigen Zuſtandes habe ich 
leider noch keine Gelegenheit gehabt“ 

„Und bedarf es derſelben wirklich?“ ſeufzte Rüdiger kum- 
mervoll auf. „Ich dächte, alles, was man von meinem armen 
Vetter hört und ſieht, ſpräche deutlich genug für feinen Zuſtand. 
Degenerirt. — Dies eine Wort jagt alles. Sehen Sie ſeinen 
unförmigen Kopf an, — wie eine Waſſermelone. Das kommt 
bei den ſechzehn Ahnenheirathen heraus.“ 


Der Ablöſungstransport für den noch im Mittelmeer 
belaſſenen Kreuzer II. Klaſſe „Kaiſerin Auguſta“ wird 
am 4. Oktober in Wilhemshaven auf dem Dampfer „Tinos“ 
eingeſchifft werden und von dort die Ausreiſe nach dem Piräus 
oder dem Phaleron antreten. 

Der Werth der Einfuhr in Deutſchland belief 
ſich im letzten Jahre auf 45 Milltarden Mark, derjenige der 
Ausfuhr auf 3.7 Milliarden. An der Einfuhr find hauptſächlich 
Großbritannien, Rußland und Nordqamerika betheiligt, andrerſeits 
haben wir nach dieſen Ländern die meiſten Waaren ausgeführt. 

Das preußiſche Staatsminiſtertum hielt 
unter Vorſitz ſeines Vizepräſidenten v. Miquel am Freitag eine 
längere Sitzung ab. 

Den Ausſtreuungen, der auf 7 Jahre berechnete 
Marinevermehrungsplan beeinträchtige das Bud⸗ 
getrecht des Reichs tags, tritt der „Obg. Corr.“ ofſiziös entgegen, 
indem er ausführt, die bis zum Jahre 1905 ſich erſtreckende 
Marinevorlage bezwecke lediglich zu zeigen wohin für die nächſten 
Jahre der Ausbau der Flotte ſteuert, ohne im Einzelnen dem 
Parlamente bindende Verpflichtungen für die nächſten 7 Jahre 
aufzuerlegen. Der Reichstag würde nur die erſte Baurate zu 


bewilligen haben, ohne über den Plan im Ganzen abzuſtimmen, 


und ih nur moraliſch für die Durchführung des Geſammt⸗ 
planes engagiren. — Die „Voſſ. 8g“ erklärt, daß dieſe 
Beſchwichtigung nur auf Silbenſtecherei beruhe. Auch die frei- 
konſervative „Po ſt“ ſcheint die Wahl des Marineſeptennats für 
keine glückliche zu halten. Sie meint, wenn ſich auch vom 
conſtitutionellen Standpunkte aus keine ernſten Bedenken dagegen 
erhöben, jo lägen doch techniſche Bedenken vor. Die Flotten ⸗ 
oppoſition arbeite heute ſchon mit dem Worte „Verkümmerung 


„des Budgetrechts“, wodurch fie die unbefangene Würdigung der 


ſachlichen Gründe für den Flottenplan verhindere. Die Schwierig⸗ 

keiten, welchen die Bereitſtellung der erforderlichen Mittel ſowieſo 

8 nt Br Bere we der Flottenplan eine 
orm erhält, welche der Flottenoppoſition die Fortführun 

Taktik ermöglicht. . * 

Den drei organiſirten Vertretungskörperſchaften von Land⸗ 
wirthſchaft, Induſtrie und Handel iſt vom Reichskanzler bereits 
mitgetheilt worden, daß zum Zwecke der Vorbereitung und Be⸗ 
gutachtung handels politiſcher Maßnahmen ein wirthſchaft⸗ 
licher Ausſchuß gebildet werden ſoll deſſen Mitglieder zum 
Theil von den genannten drei Körperſchaften vorzuſchlagen, zu 
einem anderen Theil vom Reichskanzler unmittelbar zu berufen 
find. Der deutſche Landwirthſchaftsrath, der Centralverband 
deulſcher Induſtrieller und der deutſche Handelstag find aufge- 
fordert worden, je fünf Mitglieder mit thunlichſter Beſchleunigung 
zu präſentiren. 

Die Arbeiten am neuen Landtagshauſe in ber 
Prinz Albrechtſtraße zu Berlin ſind noch ſoweit im Rückſtande, 
daß die Ueberſiedelung des Abgeordnetenhauſes, die vor Schluß 
des Jahres in Ausſicht genommen war, bis dahin ausgeſchloſſen 
erſcheint. In der nächſten Seſſion, die im Januar beginnt, wird 
— ſich noch in dem alten Hauſe am Dönhoffplatz behelfen 
müſſen. 

Der Zuſammentritt der Generalſynode der evan⸗ 
geliſchen Landeskirche der älteren preußiſchen Provinzen wird, 
wie neuerdings verlautet, erſt in der zweiten Hälfte des Mon ats 
November erfolgen. 


Der Bürgermeister lachte hart auf. „Ja, ja, das ſieht ein 
Kind ein, daß es bei dem Grafen Willibald nicht mehr richtig 
im Hirne iſt. Haben Sie ſchon von ſeiner neuſten Verrücktheit 
gehört, meine Herren? — 

Alle Köpfe ſchoſſen eifrig näher: „Nein, bitte, erzählen Sie.“ — 

„Nun, der Herr Graf hat jetzt für Tiſchgeſellſchaft 
geſorgt. Es wird täglich für ſechs Perſonen gekocht 

und gedeckt. Dann geht ſeine Hochgeboren hinüber in die 

Ahnengallerie, wählt fünf Porträts aus, dieſelben werden in das 
Kut ſcherſtübchen geſetzt und nun nimmt der Graf neben ihnen 
Platz, legt ſeinen ſtummen Gäſten Eſſen vor, ſchenkt ihnen ein, 
ſpricht mit ihnen — —“ g 

„Großer Gott, entſetzlich!“ ſtöhnte Rüdiger auf, „vollſtändige 
Gehirnerweichung! Man hat derartige Erſcheinungen ſehr oft, 
ehe Kataſtrophen eintreten, nicht wahr, mein lieber Doktor, Sie 
kennen auch derartige Fälle?“ 

„Gewiß,“ nickte dieſer ſelbſtbewußt, „die bekannte Ence⸗ 
phalomalacia, bei Verſchluß der Schlagadern eines Bezirks, kenn ⸗ 
zeichnet ſich durch langſame Abnahme der Geiſtes kräfte.“ 

„Großartig,“ bewunderte der Graf, „vortrefflich bewandert, 
dieſer Doktor! Ja, meine Herren, ich fürchte, da werden wir 
uns auf ganz ungeheuerliche Dinge gefaßt machen müſſen.“ 

„Das wäre ja alles, was noch fehlte.“ 

„Im .. haben wir uns das etwa gefallen zu laſſen?“ 

„Nun .. . was in meinen Kräften ſteht, um alles gut zu 
machen, was mein Vetter an Ihnen und der Stadt hier ver- 
ſäumt, meine Herren, ſoll geſchehen. Vor allen Dingen will ich 
mich ſofort perſönlich bei dem Herzog melden laſſen, um es 
durchzuſetzen, daß Angerwies Garniſon wird.“ 

„Hurrahl — Hurrah!“ 

Fortſetzung folgt 


Paſtor Witte hat gegen das, den Hoſprediger a. D. 
Stöcker freiſprechende und ihm (Witte) ſämmtliche Koſten 
auferlegende Urtheil des Berliner Landgerichts II in der bekannten 
Beleidigungsklage Revifion angemeldet. 

Ein internationaler Bimetalliſtenkon⸗ 
greß wird im nächſten Früblahr in Brüſſel ſtattfinden 
Die Einberufung des Congreſſes wurde von Belgien, Frankreich, 
England und Nordamerika vereinbart. Auch Deutſchlan d 
ſagte die Beſchickung des Congreſſes zu. 


Provinzial⸗Nachrichten. 

wu Graudenz, 1. Oktober. Die Grundſteinlegung der evan⸗ 
geliſchen Garniſonkirche zu Graudenz findet am Dienſtag, den 
5. Oktober, Vormittags 11 Uhr, ſtatt. Zu der Feier ſind Einladungen 
auch an Mitglieder der Bürgerſchaft von der Königl. Kommandantur der 
Feſtung Graudenz ergangen. Die Feſtrede hält Dr. Brandt. 

— Marienwerder, 1. Oktober. Eine ganze Reihe von Be⸗ 
trügereien hat der etwa 12 Jahre alte Schuljunge Schäfer 
aus Schäferei in hieſiger Stadt verübt. Er ging in hieſige Verkaufsläden, 
welche 3 oder Näſchereien führen, forderte etwas, wonach gerade 
ſein Appetit ſtand, und händigte einen in Papier gewickelten kleinen Gegen⸗ 


ſtand, in welchem Geld vermuthet werden mußte, dem Verkäufer ein. 
Sobald letzterer das Papier aufwickelte, verſchwand der Bengel, während 
der Verkäufer zu ſpät erkannte, daß er von dem Jungen angeführt worden 
war; das Papier enthielt nämlich nur ein kleines Stückchen Glas. 
Geſtern wurde der Innge aber in einem Bonbonladen auf friiher Thal 
abgefaßt und der Polizei übergeben, welche für eine angemeſſene Be⸗ 
ſtrafung des jugendlichen Betrügers wohl Sorge tragen wird 

— Elbing, 1. Oktober. Geſtern fand die Beerdigung der einzigen 
Tochter des Kaufmanns Liczewski ſtatt, welche in der Verzweiflung vor 
einigen Tagen ihrem Leben durch Erſchießen ein Ende machte. Die 


Betheiligung an dem Begräbniß war ſehr rege. — Durch den Tod des 
Pfarrecs Günther in Fürſtenau hieſigen Kreiſes wurde eine ſehr gut 
dotirte Stelle frei; das Einkommen derſelben beträgt etwa 9000 M. 
Dieſelbe iſt jetzt dem Superintendenten Roſſeck aus Gumbinnen über⸗ 
tragen worden. 
— Danzig, 1. Oktober. Für den Kaiſerbeſuch am H. Oktober 
treffen morgen zwei Geſpanne des Kaiſerlichen Marſtalles aus Berlin hier 
ein, ebenſo auch Kaiſerliche Wagen. Es ift demnach anzunehmen, daß der 
Kaiſer die Fahrt von der Kaiſerlichen Werft zum Offizierfafino des Leib» 
Huſaren⸗Regiments und von dort nach dem Bahntof in Langſuhr nicht, 
wie anfänglich in Ausſicht genommen war, mit Fuhrwerken des Huſaren⸗ 
Regiments, ſondern mit eigenem Gefährt unternehmen wird. — Das 
Kanonenboot „Wolf“, das auf der Kaiſerlichen Werft vollſtändig 
umgebaut worden iſt, wurde heute in Dienſt geſtellt. — In einem 
auswärtigen Blatte iſt heute folgende Meldung aus Danzig enthalten: 
„Von einem ſchweren Unfall fol, wie hier gerüchtweiſe verlautet 
der den kgl. Landrarh Dr. Beckmann zum Zweikampf gefordert hatte ? 
wurde von der Strafkammer zu Lyck zu 1 Monat Feſtung verurtheilt, 
während ſein Bruder, der Rechtsanwalt Axt aus Angerburg, welcher Car⸗ 
tellträger geweſen war, freigeſprochen wurde 

— Königsberg. 1. Oktober. Einen für einen großen Theil unſerer 
Bevölkerung wichtigen Beſchluß, der allerdings noch der Beſtätigung durch 


Eine Sturzſee ſoll, 


das Panzerſchiff „Baiern“ betroffen worden ſein. 
welche ſämmtlich er» 


ſieben Mann vom Glattdeck heruntergeſpült haben, 
trunken ſein ſollen.“ Hierzu bemerkt die „Danz. Ztg.“: Das Panzer⸗ 
ſchiff „Baiern“ liegt bekanntlich ohne Beſatzung und Betrieb ſeit Jahres⸗ 
friſt wohlgeborgen in dem Baſſin der Schichau'ſchen Werft hierſelbſt, wo 
es noch gegenwärtig umgebaut wird. — Die Offiziere und Mannſchaften 
des Detachements Jäger 91 Pferde, welches dem 1. Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiment zugewieſen tft, ſind bereits hier eingetroffen. Das De⸗ 
tachement wird vorläufig noch ſeine alten Uniformen tragen und die 
neuen grünen Uniformſtücke erſt im Frühjahr anlegen. — Verunglückt 
iſt geſtern der Arbeiter Karl Biermann, der ſeit 25 Jahren in der Dan⸗ 
iger Oelmühle arbeitete, in dem ſein Kopf zwiſchen zwei Mühlſteine gerieht. 
8. war auf der Stelle todt. 

— Rakwitz, 30. September. Geſtern Vormittag gegen 8 Uhr war 
der Eigenthümer Hauch aus dem etwa 5 Kilometer von hier entfernten 
Tarnowo in ſeiner Scheune mit Heuabladen beſchäftigt. Das Heu lagerte 
auf leichten Brettern über der Tenne, die zuſammenbrachen. Hauch 
ſtürzte kopfüber herunter und wurde von dem nachrutſchenden Heu faſt 
vollſtändig bedeckt, ſo daß er im erſten Augenblick von den zur Scheune 
kommenden Angehörigen nicht entdeckt werden konnte. Beim Durchſuchen 
des herabgeſallenen Heues 178 u. den Verunglückten tod t auf. Er Hinter» 

inder. 


läßt eine Frau und zehn 
30. September. Der prakt. Arzt Dr. Art aus Angerburg, 


— Lyck, 


die Stadtverordneten⸗Verſammlung bedürfen wird, hat der Magiſtrat gefaßt. 
Vom 1. April 1898 ab ſoll von den Bürgern mit einem Einkommen bis 
660 Mk. eine Gmeinde⸗Einkommenſteuer nicht mehr er⸗ 
hoben werden. Bisher waren nur die Einkommen bis 420 Mk. ſteuer⸗ 
frei, während die Einkommen über 429 Mk. zur Gemeinde⸗Einkommenſteuer 
herangezogen wurden. Die Zahl der von der Steuerbefreiung Betroffenen 
beläuft ſich auf etwa 14000 Perſonen. — Die anſcheinend an Schlaf⸗ 
ſucht leidende Frau, von der geſtern berichtet wurde, hat, wie von Ärzte 
licher Seite feſtgeſtellt worden, einen ſchweren Schlaganfall erlitten, 
der ihr Leben nicht unbedenklich in Gefahr gebracht hat. 

— Aus Oſtpreußen, 30. September. Ueber den Jagd aufenthalt 

des Kaiſers in Rom inten wird der „Königsberger Hartungſchen 
Zeitung“ von dort geſchrieben: Das Wetter iſt anhaltend ſchön und friſch. 
Am Abend breitet ſich ein ſternenheller Himmel über den Wald und am 
Morgen überfluthet die Sonne mit ihren goldigen Strahlen die durch die 
öfteren Nachtfröſte ſchon halb entblätterten Bäume und die im Reif ſilber⸗ 
weiß glänzenden Felder. Die Hir ſchbrunſt iſt infolge dieſer günſtigen 
Witterung auch um ein ganz Bedeutendes beſſer geworden. ja man könnte 
ſagen, ſie hat ihren Höhepunkt erreicht, denn nach allen Himmelsrichtungen 
hin vernimmt man in den verſchiedenſten Tonarten den Ruf der Hirſche. 
Trotz alledem lächelt dem Kaiſer in dieſem Jahre das Jagdglück nicht in 
dem Maße, wie früher. Es kommen dem Monarchen bei den täglich ſtatt⸗ 
findenden Früh⸗ und Abendpürſchen Hirſche wohl ſchußmäßig, aber faſt 
immer ſind es junge, geringe Thiere, die er nicht ſchießt. Am Sonntag 
Abend war der Kaiſer bei der Abendpirſche im Belauf Pellkaven, Revier 
Naſſawen, auf einen recht kapitalen Hirſch zu Schuß gekommen. Gut ge⸗ 
troffen, brach der Hirſch unter Feuer zuſammen, erhob fit jedoch wieder, 
nach dem zweiten Schuß ſchlug er dann vorne über und blieb regungslos 
liegen. Als nun das Gefolge, das auf die Schüſſe herbeieilte, ſchon in 
der Nähe war, erhob ſich der Hirſch nochmals und entkam in dem nahen 
dichten Gehölz. Bei der Nachſuche am nächſten 85 verlor man, als der 
Schweiß aufhörte, die Fährte des Thieres. Deshalb erhielt die kombinirte 
Kompagnie in Szittkehmen den Befehl, am Mittwoch, 29. September, Vor⸗ 
mittags, einen Theil des Belaufes Pellkaven abzuſuchen. Die Nachſuche 
wurde vom Forſtmeiſter von Saint Paul-Nafjaver geleitet, blieb aber ohne 
Erfolg, da, um das andere Wild nicht zu ſtören, nur ein verhältnißmäßig 
kleiner Theil abgeſucht wurde. — Der Kaiſer erfreut ſich nach wie vor des 
beſten Wohlſeins und iſt trotz des ſo ungünſtigen Jagderfolges in der 
heiterſten Stimmung. An den Vormittagen erledigt er die Regierungs⸗ 
geſchäfte, die ihn täglich eine geraume Zeit in Anſpruch nehmen. Es laufen 
Tag für Tag zahlreiche Depeſchen und Briefſchaften, darunter viele aus 
der Umgegend ſtammende Bittſchreiben, ein, ganz abgeſehen von dem 
Kourirdienit, der durch ſechs Kourire zwiſchen Jagdſchloß Rominten und 
Berlin vermittelt wird. Die Ehrenwache vor dem kaiſerlichen Schloſſe 
halten, wie alljährlich ſo auch in dieſem Jahre, acht Gendarme. Dieſe 
ſind aus verſchiedenen Kreiſen der Provinz hierher beordert und ſtehen 
unter Auſſicht und Führung des Oberwachtmeiſters Gaſt aus Goldap, der 
während der Kaiſertage auch nach Theerbude befohlen wird. Der Kaiſer 
bleibt in dieſem Jahre bis zum 5. Oktober auf Jagdſchloß Rominten. 

— Bromberg, 1. Oktober. Zu Ehren des von hier ſcheidenden Stadt⸗ 
verordneten Forſtmeiſters Dohme fand geſtern Abend im Hotel 
Adler ein Abſchiedseſſen ſtatt, an welchem ſich die Stadtverordneten und 
der Magiſtrat in corpore betheiligten. Oberbürgermeiſter Braeſicke und 
Stadtverordnetenvorſteher Profeſſor Bockſch widmeten dem Scheidenden herz⸗ 
liche Worte des Abſchiedes, worauf Forſtmeiſter Dohme mit bewegten 
Worten dankte. Gymnaſiallehrer und Stadtverordneter Braun trug ein 
von ihm auf den Scheidenden verfaßtes Gedicht vor. 

— Schwerſenz, 30. September. Sechs Menſchen vergiftet! 
Die „Poſ. Zig.“ berichtet: Durch den Genuß giftiger Pilze hat 
auf dem ca. eine Meile von hier entfernten Dorfe Urzazewo der größte 
Theil der Familie des Tagelöhners Nowak, nämlich Mann, Frau, Groß⸗ 
vater und drei Kinder, den Tod gefunden. Der älteſte Sohn, ein junger 
Menſch von 19 Jahren, hat lediglich ſein Leben dem Umſtande zu ver. 
danken, daß er von den Pilzen nichts zu eſſen bekam, weil er zum Ernte⸗ 
Hall gegangen war. 3 

— Rogaſen, 29. September. Der in Großhauland dienende Knecht 
Auguſt Stanger von hier wurde am Dienſtag von zwei ebenfalls aus 
Rogaſen ſtammenden Dienſtjungen Namens Bachert und Gramswohl im 
Verlauf einer Prügelei derart übel zugeri chtet, daß er blutüber⸗ 


ſtrömt zuſammenbrach. Er wurde mittels Wagens zu Dr. Streube 
8 gebracht, war aber bei der Ankunft in Rogaſen bereits eine 
e e. 


Gewerbliches Jortbildungsſchulweſen 
in Weſtpreußen. 


Auf Grund des Informationskurſus der Leiter der gewerblichen Fort 
bildungsſchulen der Provinz Weſtpreußen, welcher im März d. Js. in 
Elbing ſtattfand, vereinigten ſich am 29. und 30. September Leiter 
und Lehrer genannter Schulen in Graudenz im Hotel Königlicher Hof 
zu einer zwangloſen Beſprechung über Fragen, welche das 
Fortbildungsſchulweſen betreffen Es hatten ſich etwa 30 Herren, darunter 
als Regierungsvertreter aus Danzig Herr Regierungs⸗Aſſeſſor v. Stein⸗ 
mann, eingefunden. Im ganzen waren 17 Fortbildungsſchulen, darunter 
Danzig, Elbing, Thorn, Marienwerder vertreten. Die Verſammlung 
am 30. September leitete Herr Direktor Grott⸗Graudenz. — Von eigent⸗ 
lichen Vorträgen hatte man Abſtand genommen. Man hielt es für wich⸗ 
tiger, brennende Fragen zu erörtern. Die vorher angemeldeten Fragen 
waren, vom Leiter der Verſammlung ihrem Inhalte nach geordnet, jedem 
Theilnehmer zugeſandt worden. Die Beantwortung derſelben bildete die 
Tagesordnung. Die Debatte, an der ſich außer den Frageſtellern vornehm⸗ 
lich die Herren Regierungs⸗Aſſeſſor v. Steinmann, Direktor Kuhnow⸗ 
Danzig, Direktor Witt ⸗ Elbing, Dompfarrer Grunau » Marienwerder und 
Rektor Spill⸗Thorn betheiligten, ergab dem er zufolge u. A. 
Folgendes: Das Intereſſe der Gewerbetreibenden für die 
ſtaatliche Fortbildungsſchule läßt ſich dadurch vermehren, daß die Lehrer 
derſelben auf die Handwerksmeiſter und Innungen einwirken, etinaige Vor⸗ 
urtheile zu bekämpfen ſuchen, ſie zum Beſuch der Schule einladen und von 
Zeit zu Zeit zweckentſprechende Ausſtellungen von Schülerarbeiten (Zeich⸗ 
nungen ꝛc.) veranſtalten. Es empfiehlt ſich, halbjährlich oder jährlich 
Zeug niſ ſe über Führung und Leiſtung der Schüler auszuſtellen und 
den Meiſtern direkt zu überſenden. Um den Leitern kleinerer Fortbildungs⸗ 
ſchulen , fich zu geben, den Betrieb größerer kennen zu lernen, wird 
empfehlen, ſich dieſerhalb an die zuſtändigen Behörden zu wenden, damit 
Informationsku 10 eingerichtet werden. Wünſchenswerth wäre, 
daß an die Stelle der fi das ganze Jahr ſich hinziehenden Einzel» 
Aufnahme der Fortbildungsſchüler eine etwa zweimalige (Oſterrn, Micha⸗ 
elis) Aufnahme tritt. Selbſt in einer einklaſſigen Fortbildungsſchule iſt 
die Einführung des Zeichenunterrichts möglich und erwünſcht. 
Es iſt dahin zu ſtreben, den Sonntagsunterricht ganz zu beſeitigen. — 
Die Verhandlungen förderten den lebhaften Wunſch zu Tage, derartige 
Verſammlungen zu wiederholen. Als Ort für die nächſte Zuſammenkunft 
wurde Danzig vorgeſchlagen, was freudige Zuſtimmung fand. 


Lokales. 
Thorn, 2. Oktober 1897. 

— [Perſonalien bei der Eiſen bahn] Ernannt 
iſt: Geprüfter Lokomotivheizer Schick in Culm zum Locomotiv⸗ 
führer. — Verſetzt find: Güter ⸗Expedient Sommer von 
Marienwerder nach Elbing als Verwalter der Güterabfertigungs⸗ 
ſtelle, Stations⸗Vorſteher 2. Klaſſe Dittmann von Brieſen 
nach Marienwerder, die Stations Verwalter Franz von 
Morroſchin nach Graudenz und Hardtke von Falkenburg nach 
Brieſen zur Verwaltung der Station, die Stations Aſſiſtenten 
Schröder I von Culm nach Morroſchin als Stations- 
Verwalter. Ritter von Rheine (Dir.⸗Bez. Münſter) nach 
Dt. Ey lau, Stations Diätar Hammer von Biſchofswerder 
nach Konitz. 

W[Berfonalien bei der Steuer.] Es find 
verſetzt: Der Zollpraktikant Lauffer von Thorn nach Tiegenhof, 
Reviſtonsaufſeher Kaejler von Schillno nach Baldenburp, 
die Grenzaufſeher Wehl iſ ch als Reviſtonsaufſeher nach Schillno, 
Bittner von Inowrazlaw als Steueraufſeher nach Thorn, 
. — > ronski von Ottlotſchten als Steuerauffeher nach 

rauſt. 

Der Lehrer Bier natzki in Mlynietz tritt nach 41 jähriger 
Dienſtzeit vom 1. November mit Penſion in den Ruheſtand. 

Sein 50jähriges Dienſtjubiläum feiert am 
21. Oktober Eiſenbahndirektionspräſidert Pape in Bromberg. 

+ Das ruſſiſche Kaiſerpaarl paſſirte geſtern 
Nachmittag auf der Durchreiſe nach Darmſtadt mit einer geringen 
Verſpätung um 4 Uhr unſern Hauptbahnhof. Außer dem Grenz⸗ 
kommiſſar, Herrn Hauptmann a. D. Maercker, war auch 
der kaiſerlich-ruſſiſche Vizekonſol, Hofrath v. Loviag in 
anweſend. Ein zahlreiches Publikum hatte ſich eingefunden, um 
eventl. das Zarenpaar zu ſehen, doch wurden die Herrſchaften 
nicht fihtbar. Als einem der Wagen ein Herr in ruſſiſcher Uni- 
form entſtieg, ertönte zwar lebhaftes Hurrahrufen, doch war dieſer 
Herr nicht der Kaiſer, ſondern einer ſeiner Adjutanten. Der 
Heinen Großfürſtin Olga, der älteſten Tochter des 
Zarenpaars, welche ſich an der Thür ihres Wagens ſehen ließ, 
wurde von der Gemahlin des G arniſonauditeurs v. Hül ſen 
hierſelbſt, einer geborenen Darmſtädterin. ein Blumenſtrauß für 
die Kaiſerin überreicht. — Abends 11 Uhr mit dem fahrplan ; 
mäßigen Zuge paſſirte noch ein hoher ruſſiſcher Gaſt den Hauptbahn ⸗ 
hof Thorn: Der Großfürſt Michael Nikola je ⸗ 
witſch, Bruder Kaiſer Alexanders II., Präſes des ruſſiſchen 
Staatsrathes ꝛc. 

N (Herr Oberlehrer Sich! der langjährige ver- 
dienſtvolle Dirigent der Thorner Liedertafel, hat dieſes 
Amt ſoeben aus Geſundheitsrückſichten niedergelegt, was gewiß 
aljeitiges Bedauern erregen wird. Wahrſcheinlich wird Herr Sich, 
ber ſehr leidend iſt, zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit auch 
einen längeren Urlaub von ſeinem Schuldienſt nehmen. 

VIDas Ernte-Danktjeftl wird dieſen Sonntag in 
allen Kirchen der preußiſchen Monarchie feierlich begangen. An 
dieſem Tage pflegen die Gotteshäuſer ganz beſonders gefüllt zu 
ſein; denn wie auch der Verlauf der Feldarbeit ſich geſtaltet haben 
mag, ſchließlich war doch Segen der Mühe Preis und 
in Dankbarkeit richten ſich Aller Herzen zu dem, der Regen und 
Sonnenſchein gegeben und die Saat zur Ernte reifen ließ. Freilich, 
Gott hilft nur dem, der ſich ſelber hilſt: das haben fie alle er- 
fahren, die Sonntag die ſchwieligen Hände zum Gebet zuſammenlegen 
und aus überſtrömenden Herzen einſtimmen in den alten Lob 
geſang: Nun danket alle Gott. Mühe und Arbeit hat es genug 
gegeben während des langen Jahres; wie manchen Schweißtropfen 
hat die Beſtellung des Ackers gekoſtet, welche Mühe und Arbeit 
erforderte die Ausſaat und das Pflanzen der Früchte; wie viel 
Bangen und Hoffen angeſichts der ketmenden und ſprießenden 
Saat. Wie viel Sorge bereitete die von der Ungunſt des Wetters 
betroffene Einbringung der reifen Frucht, wie viel Schaden erlitt 
der raſtloſe Landmann durch die manigfachen Unbilden der Wit⸗ 
terung. Und doch: nun, nachdem dies alles überſtanden, dankt 
heute jeder einzelne froh bewegt dem alten Gott, der es doch 
en dies Jahr wieder beſſer gemacht, als wir Menſchen glauben 
mochten. 

IlZ ur Lage der Regiecungsbureaudiä⸗ 
tare.] Wie die „N. W. M.“ erfahren, beabſichtigt die Re⸗ 
rung demnächſt eine Verbeſſerung der Lage der Regie 
rungsbereaudiätare vorzunehmen, die allſeitig als drückend aner⸗ 
annt wird. Die letzte Verbeſſerung der Stellung dieſer Beamten 
erfolgte im Etatsjahre 1893/94 durch eine Vermehrung etats- 
mäßiger Stellen, ſo daß ſämmtliche Anwärter mit vierjähriger 
Diätarzeit zur Anſtellung gelangen konnten. Seit jener Zeit iſt 
eine Vermehrung der etatsmäßigen Stellen nicht erfolgt, wohl 
aber hat die Zahl der Diätare und unbeſoldeten Supernumerare 
ganz erheblich zugenommen, ſodaß Zivilanwärter nach zehnjähriger 
und Militäranwärter nach ſiebenjähriger Dienſtzeit noch nicht 


Ausſicht auf Anſtellung haben. Es wird beabſichtigt, im Verfolg 
der amfjl. April vorgenommenen Erhöhung der Beamtengehälter 
die Lage der Diätare durch eine weitere Vermehrung der etatd- 
da Siellen auf etwa ein Fünftel der Geſammiſtellen zu 
verbeſſern. 


[Anlegung von Sparkaſſengeldern 
in landſchaftlichen Pfandbriefen.] Der Minifter 
des Innern hat ſich nach der „Schleſ. Ztg.“ mit der Aufnahme 
folgender Beſtimmung in die Sparkaſſenſtatuten einverſtanden 
erkärt: „Die Sparkaſſenbeſtände können belegt werden in mit 
ſtaatlicher Genehmigung ausgegebenen Pfandbrieſen folder 
preußiſchen Kreditanſtalten, welche durch Vereinigung von Grund» 
beſitzern gebildet und mit Korporationsrechten verſehen find (Lands 
ſchaften).“ Auch findet er nichts dagegen zu erinnern, wenn in 
die Satzungen der Sparkaſſen Beſtimmungen aufgenommen 
werden, durch welche bürgſchaftsloſe Darlehne 
auf einfachen Schuldſchein an Eingeſeſſene des 
Garantieverbandes bis zu 3000 Mk. bei einſtimmigem Beſchluſſe 
des Sparkaſſenvorſtandes auf ſechs Monate unter Vorbehalt einer 
jederzeitigen achttägigen Kündigung mit der Maßgabe zugelaſſen 
werden, daß der Geſammtbetrag ſolcher Darlehne ein Prozent der 
Aktiva der Sparkaſſe oder zehn Prozent des Reſervefonds nicht 
überſchreiten darf. 

— Zur Beſoldung der Volksſchullehrer 
in Thorn] Dem von den ſtädtiſchen Behörden im Jun 
aufgeſtellten Beſoldungplane für die Volksſchullehrer und Lehre⸗ 
rinnen hat die Königliche Regierung die Beſtätigung 
verſagt und den Magiſtrat aufgefordert, einen neuen Beſchluß 
herbeizuführen. Die Regierung verlangt hier als Grundgehalt 
für die Lehrer 1 100 Mark, für Lehrerinnen 900 Mark und für 
Rektoren 1 700 Mk. Die ſtädtiſchen Behörden hatten bekanntlich 
nur 1 000 Mark bezw. 800 Mark bezw. 1 500 Mark bewilligt. 
Mit Alterszulagen von 150 Mark für Rektoren und L hrer und 
100 Mark für Lehrerinnen iſt die Behörde einverſtanden, da ⸗ 
gegen geſtattet ſie nicht eine Bemeſſung des Wohnungsgeldes mit 
20 vom Hundert des jeweiligen Gehaltes. weil dies dem Sinne 
es Geſetzes zumiderläuft, ſondern verlangt eine Wohnungs- 
utſchädigung von 450 Mark für Rektorer, 400 für Lehrer und 
300 für Lehrerinnen Wenn dieſe von der Königlichen Regierung 
geforderten Einkommensſätze hier zur Einführung gelangen, ſo 
wird die Stadt künftig an Grundgehältern und Miethsentſchadigung 
für ſämmtliche Volksſchullehrer, ſowie an Beiträgen zur 
Alters zulagekaſſe zuſammen 76 208 Mark zu entrichten haben. 
Gegenwärtig betragen die Aufwendungen für Beſoldung aller 
Lehrkräfte an den Volksſchulen 66050 Mark. Es ergiebt ſich 
demnach ein Mehrbedarf von 10 158 Mark. Von dieſen werden 
aber 3 363 Mark durch höhere Staate zuſchüſſe auf Grund des 
Beſoldungsgeſetzes gedeckt, ſo daß der eigentliche Mehrdedarf nur 
6 800 Mark beträgt. 

[Das Promenadentonzert] wird morgen von der Kapelle 
des Infant.⸗Regts. v. d. Marwitz auf der Bromberger Vorſtadt, 1. Linie, 
ausgeführt. . 

— [Sein 50 jähriges Dienſtjubiläumj beging geſtern 
in Danzig der bei der Königl. Eiſenbahnhauptkaſſe daſelbſt beichäftigte 
Buchhalter Karl Roſenfeld. Seit dem 16. Januar 1863 iſt er im 
Eiſenbahndienſt beſchäftigt, wo er am 1. Januar 1871 Sekretär wurde; 
faft 20 Jahre feiner langen Dienſtzeit hat Herr Roſenfeld hier in Thorn 
verlebt. Bei der Neuordnung der Staatseiſenbahn⸗Verwaltung am 1. 
April 1895 wurde der Jubilar, der ſeit 1876 zuerſt Sekretär, dann als 
Buchhalter in Thorn gewirkt hat, nach Danzig zu der dort neu errichteten 


Direktion verſetzt und der Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe überwieſen. Dem Jubilar 
iſt aus Anlaß des geſtrigen Jubiläums der Charakter als Rech nungs⸗ 


rath verliehen worden. 

— [Erledigte Schulſtellen.] Stelle an der Volksſchule in 
Friedrichsdank, Kreis Schwetz, evangeliſch. (Meldungen an Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Kießuer in Schwetz) Stelle an der ſtädtiſchen Knaben⸗ 
ſchule in Cu lm, kalholiſch. (Kreisſchulinſpektion in Culm.) Stelle 
an der katholiſchen Schule in Mocker, katholiſch. (Kreisſchulinſpektor 
Profeſſor Dr. Witte in Thorn.) 

— [Pferde auktion.] Am 13. Oktober ſollen in Trakehnen 
14 Geſtütspferde (12 Mutterſtuten und zwei dreijährige Fohlen) 
3 20 Audbeits pferde meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkauft 
werden. 

+ [Shwurgeridt) Die Angeklagten Quella und Genoſſen, 
welche ſich geſtern wegen Meineides etc. zu verantworten hatten, behaupteten 
ſämmtlich unſchuldig zu ſein. Gegenüber den Anführungen der Anklage 
ſtellten ſie unter Zeugenbeweis, daß die von ihnen bekundeten Vorgänge 
ſich thatſächlich jo zugetragen hätten, wie fie dieſelben in ihren Zeugenaus⸗ 
ſagen geſchildert. Die Beweisaufnahme, welche ſich bis zum Abend hinzog, 
vermochte die Geſchworenen von der Schuld der Angeklagten nicht zu 
überzeugen. Sie vereinten die Schuldfragen, worauf die ſämmtlichen 
Angeklagten freigeſprochen wurden. — Da die Strafſache geſtern 
noch zur Erledigung kam, fand heute keine Sitzung ſtatt. 

Strafkammer vom 1. Oktober.] Wegen Gefährdung 
eines Eiſenbahnzuges hatte ſich zunächſt der Arbeiter Hubert Wi ſchol⸗ 
kows ki aus Goſtkowo zu verantworten. Beim Paſſiren eines Ueber⸗ 
weges über die Culmſee⸗Thorner Eiſenbahnſtrecke hatte Angeklagter das 
Unglück, von einem Zuge überraſcht zu werden. Noch ehe er dem daher⸗ 
brauſenden Zuge ausweichen konnte, wurde ſein Fuhrwerk am hinteren 
Theile des Wagens erfaßt und zur Seite geſchleudert. Außer der Laterne 
an der Maſchine, die zertrümmert wurde, erlitt der Eiſenbahnzug, ebenſo⸗ 
wenig wie dos Gefährt Beſchädigungen. Da Wiſcholkowski ſchwerhörig 
iſt und deshalb das Läuten der Lokomotive nicht hat hören können, und 
weil der Zug hinter einem Hügel“ und hinter Eiſenbahnwagen hervorkam, 
und deshalb von Weitem nicht geſehen werden konnte, erfolgte Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten. — Wegen Vergehens gen das Nahrungd« 
mittelgeſetz wurde ſodann gegen den Fleiſcher Franz Knorr aus Hohen⸗ 
kirch verhandelt. Er hatte dem Arbeiter Kruszewicz aus Hohenkirch 
Zungenwurſt verkauft, die von unzähligen Maden durchſetzt war. Der 
Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu einer Geldſtrafe von 30 Mark 
eventl. 6 Tagen Gefängniß. — Es wurden ferner beſtraft: der Arbeiter 
Joſef Szelangowski aus Maciejewo wegen Veranſtaltung einer 
Lotterie mit 10 Mark Geldſtrafe eventl. 2 Tagen Gefängniß, der Schuh⸗ 
macher Friedrich Bartel aus Hohenkirch wegen Körperverletzung mit 
6 Monat Gefängniß und der Schulknabe Michael Trzepelkowski 
aus Brieſen wegen 2 einfacher und 1 ſchweren Diebſtahls mit 10 Tagen 


Gefängniß. 
en 2. Oktober.] Verhaftet: 


„ [Polizeibericht 
Sieben Perſonen. 

Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,27 Meter 
über Null. Eingetroffen ſind der Dampfer „Warſchau“ aus Woclaweck 
mit Getreide (ladet hier Wein, Syrup, rektiſizirten Spiritus nach Danzig) 
und der Schleppdampfer „Hekla“ mit fünf beladenen Kähnen, davon vier 
mit Schwerſpath für Thorn und ein Kahn nach Wloclaweck mit Maſchinen 
aus Danzig. Angelangt ſind eine große Barke mit Schwerſpath aus Dan⸗ 
zig und ein Galler mit Verblendziegeln aus Antoniewo. 


vo m 


— Podgorz, 1. Oktober. Der Radfahrer⸗Club „Ger manta“ 
veranſtaltet am Sonntag Nachmittag fein erſtes Wettrennen auf der 
Bromberger Chauſſee. Drei Preiſe im Werthe von 50, 20 und 10 Mark 
find geftiftet worden. — Die Arbeiten an dem Entwäſſerungs⸗ 
kanal ſchreiten nur langſam vorwärts, da die größten Strecken ſofort 
nach den erſten Spatenſtichen unter Waſſer, das aus dem Erdboden hervor⸗ 
quillt, ſtehen. In etwa 14 Tagen kann erſt, wie der „P. A.“ berichtet, 
mit dem Zuſchütten des Hütungsgrabens ſowie des Mühlenfließes dei 
Schlüſſelmühle begonnen werden. Der Kanal mündet, wie bereits gemeldet, 
bei Kleinkrug in die Weichſel, Im nächſten Jahre wird der Kanal, um 
992 Meter verlängert, durch ganz Groß⸗Neſſau und von dort nach Nieder⸗ 
mühle fortgeſetzt, und wird dann die Schleuſe bei Kleinkrug eingehen und 
eine ſolche bei Niedermühle angelegt. 

* Bodgorz, 2. Oktober. Durch den Königlichen Regierungspräſi⸗ 
denten Er Marienwerder ift die Wiederwahl unferes Bürgermeiſters 
Herrn Kühnbaum auf weitere 12 Jahre beſtätigt worden. Herr 
Kühnbaum wird demnächſt durch Herrn Landrath v. Schwerin aus 
Thorn von Neuem in ſein Amt eingeführt werden. 


Vermiſchtes. 


Fahrrad⸗ Automaten will ein 


einführen und hat 
den Zweck, einen Schutz g 
wurf eines 
werdenden Schlüſſel, den er 

Räuberbande. 
verhaftete neun Perſonen, die geſtanden, 
und Wilna ihr Unweſen treibt. 


Eiſenbahnun fall 
Wald entgleiften Freitag 


und drei Wagen und wurden ſchwer beſchädigt. 


leicht verletzt. Die Weiche funktionirte nicht. 
Prinzeſſin Feodora 
Kaiſers, hat ſich mit dem Prinzen 
Bombenattentat. In Tarbes, 
ſchen Departement Ober⸗Pyrenäen, 
vom Geniekorps erbauten Adourbrücke 


682 
liefen tödtlich. 
Die 8 


begriffen. In 
Auch in Kurachi ift fie wieder aufgetreten. 


Verhaftet wurde in Klauſen (Tirol) der Jeſuitenpater 
Philipp, den der Staatsanwalt von Regensburg wegen einer großen 
er als ehemaliger Poſtbeamt r re hat. 
Ermor det wurde Freitag Nacht in Berlin der in der 


Veruntreuung ſucht, die 


Straße wohnhafte Droſchkenkutſcher 
ſtellten Ermittelungen ſteht feſt, daß 
Droſchte von Tempelhof nach Berlin 
Müllkutſchern in Streit und wurde i 
gabel erſchlagen. Die Beſchuldigten 
in Haft. h 
Kaiſer und Piccolo. 


ereignet: Ein 


ſchrieb nun der Piccolo an den 


gefähr 
Chef 35 


Die Bahnhofswirthſchaft 
Schirpi 


ſoll vom 1. Januar 1898 ab auf un 
beſtimmte Zeit anderweit verpachtet 
werden. Angebote mit der Aufſchrift 
„Verpachtung der Bahnhofs wirthſchaft 
Schirpitz“ find verſiegelt an den unter- 
zeichneten Vorſtand portofrei bis Don- 
nerſtag, den 28. Oktober d. Js., Vor- 
mittags 11 Uhr einzuſenden. Zu dieſem 
Zeitpuntt werden die Angebote in 
Gegenwart der etwa erſchtenen Bieter 
geöffnet werden. Die Bedingungen 
können im dieſſeitigen Bureau und im 
Stationsbureau zu Schirpitz eingeſehen, 
auch gegen portofreie Einſendung von 
50 Pf. (uicht in Briefmarken) von der 
unterzeichneten Inſpektion bezogen werden 

Thorn, den 29. September 1897. 
Der Boritand der Betriebsinſpektion a. 

Die Auflöſung der Heſellſchaßt 
Blumenthal & Jammrath in Thorn 
(Nr. 191 des Geſ. R.) iſt heute in das 
Geſellſchaftsregiſter eingetragen worden 

Thocn, 30. September 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


. ˙ ERRN Di 
Die Fuma Salo Bry in Thorn 
(Nr. 609 des Firmen Regiſters) iſt heute 
gelöſcht worden. 
Thorn, den 30. September 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Zufolge Verfügung vom 30 Sep 
tember 1897 iſt am ſelbigen Tage die 
in Thorn errichtete Hidelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Siegismund Blumen- 
thal ebendaſelbſt unter der Firma 
S. Blumenthal in das dieſſeitige 
Handels- (Firmen-) Regiſter unter Nr. 
1001 eingetragen. 
Thorn, den 30. September 1897. 
Königliches Amtsgericht. 
Zu Folge Verfügung vom 30. Sep 
tember 1897 iſt am ſelbigen Tage die 
in Thorn errichtete Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Emil Friedrich 
Jammrath ebendaſelbſt unter der 
irma E. F. Jammrath ia das dies- 
ſeitige Handels- (Firmen⸗) Regiſter 
unter Nr. 1002 eingetragen. 
Thorn, den 30. September 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


—— ——̃ ¶ 1E?— — nen 
Für eme größere Cigarrenfabrit wird 
ein tüchtiger 


2 Agent 


gegen hohe Proviſion für den Verkauf von 
ge She und befieren Preislagen 
zu engagiren geſucht. Bei gutem Erfolge 
feſte Anſtellung geſichert. 

Meldungen mit Angabe von Referenzen 
unter Chiffre „Cigarren 100“ an die 
Expedition dieſer Zeitung. 3995 


dafür bei den zuftändigen Behörden eine Konzeſſion zu 
ihrer Aufſtellung innerhalb der Stadt nachgeſucht. 
egen Fahrraddiebſtähle zu ſchaffen 
und das Rad noch mehr als bisher als Kommunikationsmittel in Brauch 
zu bringen. Die Automaten funktioniren ſo, daß der Radfahrer nach Ein⸗ 
Geldſtücks ſein Rad ſicher befeſtigen und es mit einem frei⸗ 
an ſich nimmt, wieder auslöſen kann. 
Unternehmer beabſichtigt, einige Tauſend folder Apparate in Gaſtwirth ⸗ 
ſchaften. Haushöfen und an öffentlichen Plätzen aufzuſtellen. 

In Kielmy in Rußland iſt der reiche Kaufmann 
Schapira mit Dienerſchaft ermordet und beraubt worden. Die Gendarmerie 
Mitglieder einer großen Räuber⸗ 
bande zu ſein, welche ſeit längerer Zeit in den Gouvernements Kowno 


im Rheinland. Auf dem Bahnhof 
Nacht von einem Güterzuge die Lokomotive 


von Meiningen, 
Heinrich XXX. Reuß j. L. verlobt. 


explodirte in der Nähe der erſt kürzlich 
eine Bombe. 
iſt nur unbedeutend. Man vermuthet einen anarchiſtiſchen Anſchlag. 
Fälle von gelbem Fieber 
Staaten von Nordamerika nach amtlich er Meldung vorgekommen; 6) ver⸗ 


G. Morgens gegen 4 Uhr mit leerer 
zurückfuhr; er gerieth unterwegs mit 
von einem derſelben mit der 


Während des Aufenthalts des Kaiſers 
in Peſt hat ſich, wie nachträglich erzählt wird, die 
Piccolo in einem Peſter Kaffeehauſe Namens Karl Klein⸗ 
dienſt hatte fünfunddreißig Teller zerſchlagen, und der Chef drohte ihm 
mit Entlaſſung, falls er den Schaden nicht erſetze. 
Kaiſer Wilhelm einen Brief, den er über⸗ 
flüſſſgerweiſe mit einer Zehnkreuzermarke verſah, damit der kaiſerliche 
Adreſſat nicht vielleicht Strafporto zahlen müſſe. Der Brief lautete un⸗ 
folgendermaßen: „Sehr geehrter Herr Kaiſer! Ich habe meinem 
Teller zerbrochen und ſoll ſie nun bezahlen. Da ich aber ein 
armer Piccolo bin, ſo habe ich kein Geld. Ich bitte Sie alſo, mir einige 
Gulden zu ſchicken. Ich danke im Vornhinein beſtens und grüße auch 


Berliner Unternehmer 


Die Automaten haben 


Der 


Zwei Perſonen ſind 
Nichte des 
der Hauptſtadt im franzöſi⸗ 
Der Sachſchaden 


ſind in den Vereinigten 


Cbichy wohnt. 
dem Wirthe in 


iebenwalder 


fangen ſollen. 
Nach den bisher ange⸗ 


Miſt⸗ 
befinden ſich in Tempelhof 
Bildung des 


folgende reizende Epiſode Athen 1. 


Ihre Frau und Kinder. 
— Am nächſten Tage er 
Generalconſulat mit der Aufforderung, ſich dort vorzuſtellen. 
wurden ihm mit der ſcherzhaften Ermahnung, künſtighin 


Piccolo erſchien, 
und der Junge 


mit Tellern vorſichtiger umzugehen, fünf Gulden ausgefolgt, 
entfernte ſich hochbeglückt. — Ob's wahr iſt? 

Prof. N 
wo er Vorträge halten wird. 
garantirt, außerdem erhält 
wird ſich vielleicht bis Kalifornien erſtrecken. 


Pariſer Vorſtadt Battignolles amüſiren ſich 
drollige Lage eines Herrn D i 


der fein Schickſal von der fröhlichen Seite nimmt, 
Bauunternehmer nicht wiſſen, 


anſen reiſt am 12. 


er einen Theil der Einnahmen. 


Miether. Die 


der in 


2 2 „% 


Vor vier Jahren hier 


verkauft habe und ihm ſomit ſofort ſeine Wohnung aufkündigen 


—— 


Neneſte Nachrichten. 


Madrid. 1 Okt. Sag aſt a erklärte, daß er bereit ſei⸗ die 


Kabinets zu übernehmen. 
Okt. Der König erſuchte den 


Hochachtungsvoll (folgen Name und Adreſſe).“ 
hielt der Piccolo eine Zuſchrift vom Peſter deutſchen 


Bewohner 
zur Zeit köſtlich über die 
dem Hauſe 43 Avenue de 
eingezogen, wurde D. letzthin von 
Kenntniß geſetzt, daß er ſein Grundſtück an eine Handels- 


während Wirth und 
was fie mit dem widerhaarigen Manne arte Te 


Präſidenten der Kammer. 
Zaimis, die Kabinetsbildung zu übernehmen; Zaimis wird 
eine endgültige Antwort morgen ertheilen 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 
Sonntag, den 3. Oktober: Vielfach heiter, Tags milde, Nachts kalt. 


Sonnen» Aufgang 6 Uhr 6 Minuten, Untergang 5 Uhr 30 Min. 
Mond» Aufg. 2 Uhr 43 Min. bei Tag, Unterg. 10 Uhr 14 Min. bei Nach! 


Montag, den 4. Oktober: Theils heiter, theils nebelig. Normale 
Vielſach heiter bei Wolkenzug. Nebel. 


Als der 


Oktober von Chriſtiania nach Amerika,] Temperatur. 
Als Honorar ſind ihm 260 000 Kronen 


Dienſtag, den 5. Oktober: 


Die Tournee Nachts kalt. 
(Ein ganz einträgliches ei 


Getreidepreis⸗Notirungen. 


Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
1. Oktober 1897. 


13. Jahrhunderts hinaufrücken. Eine genaue Zeichnung der in] Für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 
Rede ſtehenden Fenſtergruppe, welche die Uebergangsformen der Weizen ee Gerſte Sfr 
romaniſchen Kunſt in die frühgothiſche erkennen läßt, wird jetzt durch] Stop. . . „| 185—190 | 124—130 | 125—145| 128-138 
Oberbaurath Profeſſor Schäfer in Karlsruhe mit einigen klaren Bemer⸗] Neuſtettin 172,50 127—129 127%) 120 
kungen gegen verſchiedene Kunſthiſtoriker und Baumeiſter verk fen tlicht. Bezirk Stettin = — | za — 
(Siehe Nr. 39 des „Zentralbl. d. Bauv.“) Nach der beſchreibenden Dar⸗ Danzig 158187 122—129 142 132—136 
ei | des eg 1 805 dee ge eee akt Wim. +. — | — Bi | — 
apitelle den Stil der damaligen Ziſterzienſerklöſter mit ſpitz zugeſchärftem] ax N 8 . 175—1 ei — 
Aſtragal und flach verſchliffenem Abacus über dem Rundkörper. Die 8 en & x — ih AR | er 120 N 
Säulenſchäfte ſind ſtark verjüngt, die Deckplatten ſind bei ſehr einfacher Schwerin a. W. 5 — — | =: Ye 
Profilirung auffallend hoch; Bafis, Schaft und Kapitell beſtehen aus einem 3 8 2 | — 2 
einzigen Stück. Schäfer ſtellte durch Meſſungen und Unterſuchungen das] Wongrowitz 5 185 188 140 140 


nach Pribat- Ermittelung [755 gr pr. 11712 gr pr. 11573 gr pr. 11150 8 
Br „ 185 ¼% 7 142 ö er 445 
130—155 | 130—135 


178—182 | 129—133 | 
. 175—183 125—135 | 130—150 | 133—145 
— | 133—135 


erlin ä 
Stettin Stadt . 
ber 


Poſen N 
Königsberg 175 123½ 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
2 10. 1. 10 2. 10. 1. 10. 


eſellſchaft 5 28 = 
Mie Herr D., der wahrſcheinlich ſich in den Gedanken eingelebt hatte. 7 1 — 5 Perg 17 f Foce Poſ. Pfandb. 75 a — 2 1027 
in dieſen Räumen fein Leben zu beſchließen, weigerte ſich aber auszu⸗ ih * 2 210.10,216,10 Poln. Piöbr. 4. 1 — 
ziehen. Er beharrte ſelbſt dabei, als die Maurer herbeikamen und das 2 5 .. 10 51700 Türk 0 Welche be 
Haus niederzureißen begannen. Ruhig ſah er zu, wie die Mauern um Preuß Conſols 3 pr 07 80 97 60 Ital. Ne 4 2430 25 
ſeiner Wohnung herum fielen und die Treppe von dem erſten Stockwerk Preuß. Conſols 3 ½ pr, 103 10103,1 Jun N. b. 18 0% 0 
an abgetragen wurde. Auch rührte es ihn wenig, daß die Decke des über Preuß. Conſols 4 . Anthelle N 
ſeine Wohnung liegenden dritten Stockwerkes eingeriſſen wurde. Vor dieſer Dif ch Rei csanl 30, 9720 9710 Harp. Ber w.⸗Aet 0182 
Hartnäckigkeit mußte ſchließlich der Bauunternehmer die Segel ſtreichen Di c. Rei han 9 Ä 5 103.— 1079102 3 Stadtaul 3 0 1 7 109. 
und die Abtragungsarbeiten liegen laſſen. D. hatte mit der größten Gleich⸗ W r. Pfdbr 30 ib, 0 92.70 92˙75 Wei ee ee ie 2 0100, ‚ 

giltigkeit das Anhäufen der Ruinen um ihn herum mit angeſehen: die Bor. 3½% dl 100.19100,— Nem⸗Hork 95% 957) 
1 ww 3 5 8 — At a a eto Spirütus 70er leco. 4,10 43, 
er ſetzt und lebt jo in Ruhe und Frieden. ne enge eugieriger 8 4 

7 täglich dem Schauspiele des Emporklimmens des Fin D. bet, Wechſel⸗Discent 4% Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 5% 


Londoner Diskont um 2½% erhöht. 


xtra- Beilage. 


Unſere Leſer werden auf den heutigen intereſſanten Proſpekt über die 


rühmlichst bekannten Hausmittel 
der Firma C. Lück, Colberg 


anfmerkſam gemacht, und gebeten, denſelben von der Firma direkt zu ver⸗ 
langen, wenn er ihnen nicht zu Händen kommen ſollte. Die Lück ſchen 
Hausmittel haben ſich ſeit Generationen bewährt, und Tauſenden Kraft 
— und Geſundheit gebracht. Dieſelben ſollten als treue Freunde des Hauſes 


In ſeiner Bedrängniß 


n Bromberg giebt bekannt, daß mit 
dem 5. Oktober d. 38. 


ein Ausnahmetarif 
für die Beförderung von raffi 
nirtem, ruſſiſchem Petroleum 
(Couchö', Keroſin) in Wagenladungen 
zu 10000 Kilogr. von Alexa idrowo 
und Thorn tranſit nach deutſchen 
Stationen in Kraft tritt. Die in dieſem 
Tarif enthaltenen Frachtſätze ſind er 
beblich niedriger wie die Frachtſätze für 
Petroleum in den reſpekliven deutſchen 
Binnen- und Verbandstarifen. Näheres 
im Bur⸗au der Handelskammer. 
Die Handelskammer für 
Kreis Thorn. 
Herm. Schwartz jun 


—— 2 ͤ —ü——̃ 


L. 6. Dorau, 


THORN, 
neben d. Kaiserl. Postamt 


Herren-Moden-Magazin 
zeigt den Eingang 
der Neuheiten für 
Herbst u. Winter an. 


Dhotographilipes Atelier 


ruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14 
vis-A-vis dem Schützengarten. 


Saatroggen: 


obſteier⸗Ausſaat, Johanni⸗Roggen 
— Winterwicken, Prima 3 
offerirt 3642 


H. Safian, Thorn. 
preisselbeeren u. Kirschen 


empfiehlt 3972 
J. Stoller, Schillerſtr. 1. 


Pflaumenmus 


(ſelbſt eingekocht) empf. E. Szyminski, 


2 Grundſtücke 


gu verkaufen. Wo? ſagt die Expedition 
ieſer Zeitung. 


2 Sigeſpähne Zu 
zur Streu fortwährend billig abzugeben. 


Sägewerk⸗Mocker, 
Soppart. 


Waſſerſt 
0,26 Meter. — 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. { 


— . ,—— 
Metebrologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

and am 2. Oktober um 6 Uhr Morgens über Nut: 

Lufttemperatur + 10 Gr. Celſ. — Wetter: 

Nebel. Windrichtung: Weſt. 


F 000 © 02052000 0000000] 
Bw 
Munchener 


Loewe 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. 


Verkauf in Gebinden 


Sopha, Matratzen, 
Beitgeſtelle, Waſchtlſche, 
viele Betten 


und verſch. Andere zu verkaufen. 3982 
Araberſtraße 9. 


Cüchtige Steumacher 


können ſich melden bei 
Immanns & Hoffmann. 


Einen Lehrling 


nimmt unter günſtigen Bedingungen an. 


L. Fliegner's Conditorei, 
3934 Schneidemühl. 


2 
2—3 Lehrlinge 
können ſofort, wenn auch ganz auf meine 
Koſten eintreten bei 
C. Ulmer, Klempnermeiſter, 
Culmſee. 


3953 


Ein Lehrling 7 


findet Stellung per 1. October bei 
A. Glückmann Kaliski. 


Einen Lehrling 
mit ſchöner Handſchrift, Sohn achtbarer 
Eltern für Comtoir und Expedition ſeiner 
Seifenfabrik ſucht 4016 
J. M. Wendisch Nacht. 


Junge Damen 


erhalten gründlichen Unterricht in der 

feinen Damenſchneiderei bei 

Frau A. Rasp, Windſtr. 5, III. 
Im Haufe des Herrn Kaufm. Kohnert. 


Schülerinnen, 
welchedie Damen ſchneiderei erlernen wollen 
können ſich ſofort melden bei 
8 Geschw. Boelter, 
3549 Breite- u. Schillerſtr.⸗Ecke. 


Klavierſchüler 


wünſcht anzunehmen 
Hedwig Hey, geb. Gude. 
Gerechteſtraße 9. 
1 Zim. f. 1 Perſ. noch zu haben Bäckerſtr. 3. 


Ausschank Baderstrasse 


in jeder Familie vorräthig gehalten werden. Ausführliche Gebrauchs⸗ 
| anmeifung ſowie zahlreiche Zeugniſſe bei jeder Flaſche. 
Alleiniger rikaut C. Lück, Colberg. 

Echt zu haben in Thorn: Löwen ⸗„Apothele Dr. Citron u. Jacob, 
Raths⸗Apotheke W. Kawozynskl, Breiteſtraße 53, Apotheke zum Schwarzen 
Adler, in Gollub; Apotheker Fuchs, in Hochſtüblau: Apotheker J. Klein, 
in Schön ſee: Apotheker Riebensahm, in Mocker : Apotheker 8. Jacobsoh 

— nn 


Itiegerfechtanfsall. 


Sonntag, den 3. Oetober 1897, 
Wiener Café in Mocker. 
Grosse 


muſikaliſch⸗humoriſtiſche 
Soitet. 
Extra-Militär-Streich-Goncert 


der Kapelle des Infant.⸗Regts. von d. Mar 
Nr. 61. wir 


Theater. 
Ein gebildeter Hausfnecht. 


Große Poſſe mit Geſang in 2 Akten. 
m des Eoncert3 4 Uhr, 
des Theaters 6 Uhr Nachm. 

Eintritt & Perſon 3) Pf., Familienbileis 
3 Perſonen 75 Pf., Kinder unter 12 Jahren 
in Begleitung frei. 3976 


Zum Schluß: Tanzkränzchen. 


n bra u. 


von 15 bis 100 Liter. 
No. 19. 


1 Verkäuferin 


ſuche von ſogleich für meine Niederlage. 
3994 A. Roggatz Bädermeiſter. 


Wohne jetzt 


Thorn, Bükerfr. 18, I. 


(Käſehandlung Mueh.) 
S. Streich, 
Gerichtl. vereid. Dolmetſcher u. Translateur 
der ruſſiſchen Sprache. 


ln möbl. Bimmer |DieKriegrfehischus1602 u Thon 
riefen. Nele Begräbniss- Verein. 


Altstädt. Markt 16 
eine herrſchaftliche Wohnung von acht 
Zimmern und Zubehör nebſt Pferdeſtall vom 
1. Oktober zu vermiethen. W. Busse. 


Eine Wohnung, 


Brombergerſtraße 33, I. Etage, 5 Zim⸗ 
mer, Burſchenſtube, Pferdeſtall ꝛc., iſt vom 
1. Oetober zu vermiethen. 379 


A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 
Breiteſtraße 2, 


3 Etage, 6 Zimmer und Zubehör zu ver⸗ 
miethen. Paul Hartmann. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


einzige im Hauſe, zu vermiethen. 
Annen-Apotheke. 
8966 Mellienſtr. 92. 


1 großer Lagerplatz 
mit auch ohne Schuppen ſofort zu verpachten. 
3520 Gründer, Conductſtr. 7. 
3 Etage, 2 Stuben und nebſt Balkon, 

„nach der Weichſel, alles hell, vom 1. Oct. 

z. verm. Louis Kalischer, Bnderftr. 2. 

von 3 bis 4 Zimmern mit allem 

Wohnung Zubehör vom 1. Oktober billig 

zu vermiethen. Mocker, Schwagerſtr. 65. 
neben Born & Schütze. A. Hacker. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern, Mädchenſtube lee, 1. 
von fojort zu vermiethen. Seglerſtr. 11. 
154 J. Keil. 


Wöbl. uud unmöbl. Zimmer zu haben. 
Schuhmacherſtraße 5. 3884 
2 möbl Zimmer mit auch ohne Penſion 

zu vermiethen Culmerſtr. 15 n. vorne. 


General⸗Verſammlung 
Montag, den 4. d. M., Abends 8 Uhr 
bei Nicolai. 


5 Tages⸗Ordnung: 
1. Bericht der Rechnungsreviſoren über die 
Jahresrechnung pro 1896/97. a 
2. Aufnahme neuer Mitglieder, Einführung 
und Begrüßung derſelben, darauf gemein⸗ 
ſchaftliches Abendeſſen. 
Die perſönliche Einladung eines jeden 
Mitgliedes durch Umlauf findet nicht ſtatt. 
Thorn. den 2. Oktober 1897. 
Der Vorſtand. 


Altnädtifche Gemeinde. 


Die Neuwahlen zu den Gemeinde⸗Körper⸗ 
ſchaften finden am 31. October er. ſtatt. 

Die Wählerliſte liegt vom 2. bis 16. Oe⸗ 
tober in der Dienſtwohnung des Küſters zur 
Einſicht der Gemeindemitglieder aus. Re 
mationen gegen dieſelbe ſind beim Gemeinde⸗ 
Kirchenrath anzubringen und bis zum Schluß 
der Ben (16. October) zuläffig. 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 

Stachowitz. 


Kirchliche Nachrichten. 
16. Sonntag nach Trinitatis, 3. October er. 
(Erntedantieft.) 
Evang. luth. Kirche in Mocker. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Meyer. 
Evang. Schule zu Holl. Grabia. 
Vorm. 10 Uhr: Einſegnung der Konfirmanden, 
Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für arme weſtpreußiſche Gemeinden. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Evang. Kir: e Grabowitz. 
Vorm. 10 Uhr: Goitesdienſt in Kompanie. 
Nachher Beichte und heil. Abendmahl: 
Herr Pfarrer Ullmann. 


Die Beerdigung des Tiſchlers 


findet heute Nachmittag 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Gerechteſtraße 16 aus ſtatt. 
Der V 


des Israel, Kranken» u Veerdigungs Vereins. 
Höhere Mädchenschule zu Thorn. 


Aufnahme neuer Schülerinnen Montag, 
den 11. d. Mts, 


meinem Amtszimmer. 

Beginn des Unterrichts im Winterhalb⸗ 

— Dienſtag, den 12. d. Mts,, Vor⸗ 
tags 9 Uhr. 4015 


allgemeinen Ortskrankenkaſſe, wie ich nur 

annehmen kann, aus Gehäſſigkeit in die 

Zeitungen lancirten Behauptungen, weiſe 

ich als unzutreffend zurück und erkläre, daß 
e 


ge 
2 Schloſſermeiſter L. Labes, 


„ Klempnermeiſter R. Sehultz, 
„ Lithographen O Feyerabend, 


Strafantrag 8 5 
ee . Hauptgeschäft: Friedrichstrasse. 113. 2. Verkaufslokal: Berlin, 


i Schüssen, en, en, Jacken, 
ug ae ee ich zu enorm billigen Preisen unter Garantie für solide Arbeit: ein eichengeschniztes 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häkel⸗, Strick⸗ Speisezimmer-Mobilar mit Buffet, Ausziehtisch für 12 Personen, I2 massiv eichenen 


Sreitestr. 36. 
— ar — 


j j Sternberg. 36. 


Montag, den 4. Oktober d. Js. 


eröffne ich mein 


neuerbautes Geſchäftshaus. 


Daſſelbe iſt nach den Regeln der modernen Baukunſt ausgeführt und mit allen 
Vorrichtungen verſehen, welche die Jetztzeit beanſprucht. Alle Abtheilungen meines 
Waarenlagers ſind auf das Reichhaltigſte vom billigſten bis zum beſten Genre aus⸗ 
geſtattet und bin ich dadurch in der Lage auch der verwöhnteſten Geſchmacksrichtung 
Rechnung zu tragen. 

== Neu aufgenommen 


und wegen außergewöhnlich günstigen Einkaufs mit den civilſten Preiſen ausgezeichnet 
ſind folgende Artikel: 
Vollſtändige Ausſtattungen in Herren-, Damen- u. Kinderwäſche. 
Fertige und vorgezeichnete Handarbeiten 


nebst allen dazu gehörigen Auslagen. 


Den vieljeitig ausgeſprocheuen Wünſchen meiner werthen Kundſchaft Rechnung tragend, mache ich 
hierdurch bekannt, daß ich jetzt ü 
„= unbedingt feste Preise = 


einführe. 
Jedes Stück ift mit dem feſtſtehenden Verkaufspreis ausgezeichnet, welcher jo gering bemeſſen ift, daß 
jede Preiserniedrigung durchaus ausgeſchloſſen iſt. 


Breitestrasse 36. D. Sternberg. Breitestrasse 36. 


Artushof. 
Sonntag, den 3. Oktober cr. 


Grosses Streichconcert 


braham Bandt 


orſtand 


Strickwolle 


in sämmtlichen Qualitäten offerire zu hier am Platze noch 
nie gekannten Preisen 


Jricotagen 
für Herren, Damen und Kinder 
in grosser Auswahl zu bekannt billigen, streng festen Preisen. 


Kauffaus N. S. Leiser. 


von der geſammten Kapelle des Inf.⸗Rgts. v. d. Marwitz (8 Pomm.) Nr. 61 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Storck. 
Anfang 8 Uhr Abends. intrittspreis à Perſon 30 Pf. 

Einzelne Billets à Perſon 40 Pf. und Familienbillets (3 Perſonen 1 Mk.) 
ſind bis 7 Uhr Abends bei Herrn C. Meyling zu haben; ebenſo werden 
daſelbſt Beſtellungen auf Logen à 5 Mk. entgegengenommen. 


Vorm. 10 —1 uhr in 


Der Director. 
Dr. Maydorn. 


Die in letzter Zeit gegen mich 
in Bezug auf die Verwaltung der 


Ziegeleipark. 


Sonntag, den 3. Oktober er. 


Großes Militärcomzert 
von der Kapelle des Inf.⸗Reg. von der 
Marwitz (8 Pom.) 61 
unter Leitung ihres Stabshoboiſten 
Herrn Storck. 
Anfang 3½ Uhr Nachmittags. 
Eintritt a Perſon 25 Pf. 
Bei ungünftiger Witterung 


| Schützenhaus 
ae 5 er.: 


Spezialitäten - Vorstellung 


verbunden mit 


CONCERT 


der Kapelle des Inft.⸗Regts. Nr. 21. 


—— ——————— 
de ae nun M. Markiewicz, Mibelirik, Berlin 


li 

Rendant ber ee er Deskeankenkaſſe. Markgrafenstr. 3. Verkaufslokal: Köln a. Rh.. Hohestr. 38, 8 — Pf. Unt erh altun gs ab en d. 

Verein Grösstes Wohnungs-Einrichtungs-Geschäft in Deutschland. 5 Eintritt à Berfon 10 Pf. 
= Verkaufslokalund Ausstellung von 64 vollständigen, fertig arrangirten Muster-Zimmern, u. zwar: ö : TER ELBA — 
zur Unterstützung durch Arbeit. Salon-, Wohnzimmer-, Speisezimmer-, Schützengarten Mocker 3 Hundert-Markſcheine 
Verkaufslokal: Schillerſtr. 4) Herrenzimmer- und Sehlafzimmer-Einrichtungen. |” Sonntag, den . d. Mis br gern Macmittag auf e, Men 
i „ . „ e, a = ’ Y 

al se e gend Twen einer Goncurrenz erreicht wurde. nn Entenschiessen. Markt, Hundegaſſe 


Als besondere Gelegenheitskkuſe meiner Speoial- Fabrikation empfehle Von 5 Uhr Abends ab 2 verloren — 
grosses Wurstessen. gegangen. Abzugeben gegen Belohnung in 
Stühlen und Servirtisch für 850 Mk. Dasselbe mit grossem Buffet, 12 echten Leder- Es ladet freundlichſt ein . Deltow. der Exp. d. Ztg. 


Stickarbeiten und dergl. werden gewiſſenhaft > 4 . 
x ; : tühlen, Ausziehtisch und Servirtisch für 450 Mk. Complettes Herrenzimmer mit Diplo- tetner geehrten Kund- 2 - 
en ausgeführt; auch wird 3006 nete see nee ur 5 = 17 — 1 5 55 Fin zur EB Nachricht daß Ein ſtichelhaariger weißbrauner 
mit Decke Wandpaneel mit Decorationen für 1 egante Rococo-Salons mi 2 me 
Der Vorstand. feinsten Polstermöbeln, portieren, Gardinen, Teppichen, schönen, behaglichen Erkern und ich unter Nr. 22 an das hieſige Jagdhund 

ß t id Ecken, fertig arrangirt. — Ueber 1400 Referenzen von Offizieren der 1 angeſchloſſen bin. entlaufen. Robert Hellwig 

Kaufe alle Sorten E II E deutschen Armee, die ihre Einrichtungen von mir gekauft haben. 3420 5 Hintze, 4018 Thorn. Seglerſtr. 6. 
und zahle die höchſten Preiſe. Kleine Wohnungen Möblirte Zimmer Kuuſt⸗ und Handelsgärtner, Zwei Blätter u. Illuſtrirtes Sonn⸗ 

Safia n, Thorn. Heiligegeiſtſtraße 9. pt daeri | 8-5 Uhr. Unit Penſion ſofort zu verm. Fiſcherſtr. 7. Philoſophengang. tadsblatt. 

— — 2 — —— — —— — — 


— — — — — — 
Druck und Berlag der Rathsbuchdrucke rei Ernst Lambeck, Thorn. 


